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Das erste Schweizer Planungstool für die Außenwerbung

Einschaltplan 
per Knopfdruck

Ein kleiner Klick auf den Bildschirm-But-

ton, ein großer Sprung für die Außenwer-

bung: Am 9. Mai 2006 hat erstmals ein

neutrales Planungswerkzeug der Außen-

werbung konkrete Resultate geliefert für

eine Plakatkampagne, die aus Plakatflä-

chen von unterschiedlichen Plakatfirmen

zusammengesetzt war. Das anbieterüber-

greifende Planungstool „SPR+ Expert“

war geboren. 

In den kommenden Monaten erhält es

den letzten Schliff: Ab Herbst 2006 wird

der Mediaplaner ein praxisnahes Werk-

zeug in den Händen haben, mit dem er

Plakatkampagnen nach Maß entwerfen,

planen, mit anderen Medien vergleichen

und schließlich auch kontrollieren kann.

Kurz: Ein Tool, das ihm nicht weniger als

ein Reporting in der Form eines Einschalt-

einer Plakatkampagne aufgebaut sind.

Das erste Modul namens „Studio“ unter-

stützt den Kunden, den Kundenberater

und allenfalls bereits auch den Mediapla-

ner bei der Ausarbeitung von Gesamtstra-

tegien, hilft bei der Auswahl der Medien,

beim allfälligen Media-Mix und Budget-

split. Zu diesem Zeitpunkt ist die definiti-

ve Wahl der Zielgebiete meistens noch of-

fen, es wurde noch keine Auswahl von

Plakatflächen getroffen. In diesem ersten

Schritt der Planung liefert „SPR+ Studio“

nach den eingegebenen Vorgaben (Ziel-

gruppe, Budget, Leistung, Format) erste

Richtempfehlungen in Bezug auf die Ziel-

gebiete und die Anzahl Flächen pro Ziel-

gebiet.

Im zweiten Modul „Product“ wird der Be-

nutzer die für seine Strategie passenden

Produkte aus den Angeboten verschiede-

ner Plakatfirmen auswählen können. Zu

diesem Zeitpunkt ist noch offen, ob die

ausgewählten Flächen tatsächlich verfüg-

bar sind. Im Anschluss kann er konkrete

Offert-Anfragen nach Anbietern getrennt

exportieren und der jeweiligen Firma per

Mail zuschicken.

Im dritten Schritt kommt das Herzstück

„Planning“ zum Einsatz. Mit ihm kann der

Medienprofi seine Plakatkampagne nach

den individuellen Bedürfnissen des Kun-

den in allen Details digital planen, berech-

nen und ausfeilen. 

Nachdem die verschiedenen Plakatfirmen

ihre Offerten per Email zugeschickt ha-

ben, werden die Detailinformationen je-

der einzelnen Fläche in das Planungsin-

strument importiert. Danach stehen diese

Informationen – in einer tabellarischen

Flächenübersicht – für die weitere Pla-

nungsarbeit zur Verfügung: Der Media-

planer kann sie sortieren und filtern nach

Formaten, Kosten, Flächeneigenschaften,

Schlüsselworten und weiteren Flächenat-

tributen.

Wenn der Benutzer die Bewertungskrite-

rien seiner Kampagne definiert und die

Detailplanung abgeschlossen hat, genügt

ein Knopfdruck, um die Bewertung für die

Leistungsberechnung auszulösen: Innert

Minutenfrist erhält er die Leistungsanga-

ben pro Fläche sowie die klassischen Leis-

planes, einer Leistungs-, Kosten- und Pro-

duktionsübersicht „per Knopfdruck“ lie-

fert. Das ist keine Selbstverständlichkeit

angesichts der bewegten Geschichte von

Swiss Poster Research. 2000 wurde von

den beiden führenden Schweizer Außen-

werbefirmen APG und Plakanda unter

dem Namen SPR ein gemeinsames For-

schungsprojekt lanciert, um im Markt

endlich eine allseits anerkannte Messlat-

te für die Bewertung von Plakatkampag-

nen zu etablieren. Als im Frühjahr 2005

die ersten Resultate vorgelegt wurden,

stieg die unterdessen zur Clear Channel

Plakanda fusionierte CCOP überraschend

aus. In der Folge wurde die unabhängige

Firma SPR+ AG gegründet, die seither das

Forschungsprojekt nach den ursprüng-

lichen Vorgaben vorantreibt.

Erster Härtetest 
vor Branchenprofis
Im Mai wurde die aktuelle Entwicklungs-

version von „SPR+ Expert“ erstmals den

Mitgliedern der beiden Verbände BSW 

leading swiss agencies und SWA-ASA

präsentiert. Verteilt über mehrere Tage

konnten Mediaplaner und Werbeauftrag-

geber selber am Computer eine Testkam-

pagne für die Agglomerationen Zürich

und Winterthur mit real existierenden Flä-

chen der beiden konkurrierenden Firmen

APG und CCOP planen, durchspielen und

auswerten. Das erste Echo war äußerst

positiv: „Nach dem Knatsch zwischen

APG und CCOP ging ich skeptisch an die

Präsentation“, sagt beispielsweise Ronny

Schmid von der Medienagentur Konnex,

„aber ich wurde sehr positiv überrascht:

Grundkonzept, Inhalte, Handling und Auf-

tritt haben mich überzeugt.“ Auch Daniela

Spadaro, Leiterin Außenwerbung bei der

größten Schweizer Media-Agentur Opti-

media, ist begeistert von der Praxisnähe

des neuen Tools: „Was wir bisher müh-

sam aus verschiedenen Offerten zu-

sammentragen und dann von Hand bear-

beiten mussten, steht uns jetzt in einem

Guss zur Verfügung – ein Riesenfort-

schritt!“

Praxisorientierter Aufbau 
in vier Modulen
„SPR+ Expert“ besteht aus vier Kompo-

nenten, die analog zum Planungsprozess

Jetzt hat das Plakat mit den anderen Medien gleichgezogen:

Das neue Planungstool „SPR+ Expert“ präsentiert sich als 

praxisnahes Arbeitsinstrument für die Planung von Plakatkam-

pagnen. Es weist die Leistung von Einzelflächen und Netzen

unterschiedlicher Plakatfirmen aus und liefert digital per

Knopfdruck eine neutrale Planung und Bewertung der 

Gesamtkampagne.



tungswerte inklusive Reichweitenkurve

und Kontaktverteilung für seine Gesamt-

kampagne. „SPR+ Planning“ bietet zu je-

dem Zeitpunkt die Flexibilität, einzelne

Volumenflächen und Produkte zu deakti-

vieren, zu löschen oder die Planung mit

neu importierten Offerten zu ergänzen. 

Nach erfolgtem Aushang kommt das 

Modul „Control“ zum Zuge. Die Aushang-

nachweise der berücksichtigten Plakat-

firmen werden in das Planungstool im-

portiert, das wiederum digital per Knopf-

druck die effektiv erhaltene Kampagnen-

leistung berechnet.

Kontaktklassen nach Wahl
Als Weltneuheit bietet das Planungswerk-

zeug „SPR+ Expert“ auch die Möglichkeit,

die Leistung einer Plakatkampagne auf

der Basis einer gewählten Kontaktklasse

auszuweisen – ein wichtiges Argument

gegenüber dem Kunden, um den Einsatz

seiner Werbegelder zu optimieren. Denn

ein Unterwäsche-Sujet mit einem attrakti-

ven Model braucht beispielsweise bedeu-

tend weniger Plakatkontakte, um verstan-

den zu werden, als eine komplexe Werbe-

botschaft für eine abstrakte Bankdienst-

leistung. Wobei die Plakatkontakte bei

SPR+ streng wissenschaftlich nach Art der

Passage und nach den besonderen Ver-

hältnissen im Beachtungsraum einer Pla-

katfläche gewichtet werden: Wenn ein

Autofahrer schnell an mehreren parallel

montierten Plakatflächen vorbeifährt,

entstehen bedeutend flüchtigere Kontak-

te als wenn ein Fußgänger frontal einem

einzelnen Plakat begegnet. (Wie das im

Detail funktioniert zeigt ein Film auf der

Website www.spr-plus.ch.)

Das vielfältige Planungsinstrument hat

das Potenzial, die Außenwerbung nach-

haltig zu stärken. Maja Fricker von „The

whole Media“, die in ihrer Agentur viele

Messekunden betreut, meinte nach der

Präsentation: „Ich freue mich auf das Tool

– ich kann damit für meine Kunden die op-

timalsten Belegungen garantieren.“ Das

war auch die ursprüngliche Absicht von

Swiss Poster Research: Optimale Plakat-

kampagnen ermöglichen und die Media-

leistung transparent machen. y

Plakativ: Welche Bedeutung hat SPR+ für die Außen-

werbung?

Felix Mende: Wir machen die Leistung des Mediums 

Plakat transparent und verwenden dabei die gleichen, wenn

nicht noch härtere Maßstäbe wie die anderen Medien – das

ist ein wichtiges Argument im Intermedia-Wettbewerb. Die

besondere Stärke unseres Planungswerkzeugs liegt in sei-

ner Praxisnähe als Arbeitsinstrument. Mit „SPR+ Expert“

kann der Mediaplaner die Offerten anbieterübergreifend in

ein einziges Programm importieren und so lange auf seinem

Computer optimieren, bis er die bestmögliche Kampagne für

seinen Kunden gefunden hat.

Plakativ: Wie steht es mit der Diskretion? Wer eine Plakat-

kampagne plant, möchte vielleicht Spezialrabatte oder an-

dere sensitive Sonderkonditionen berücksichtigen, die nie-

manden außerhalb seiner Firma etwas angehen.

Mende: „SPR+ Expert“ ist Java-basiert. Die sensitiven Da-

ten bleiben jedoch immer lokal beim Benutzer, während das

Programm auf unseren Servern läuft. So wird absolute Dis-

kretion garantiert und die Benutzer müssen sich nicht mit

Updates und Batches herumschlagen.

Plakativ: Ursprünglich war SPR ein Forschungsprojekt,

das von den Konkurrenten APG und Plakanda gemeinsam

getragen war. Wird jetzt SPR zu einem Marketinginstrument

der APG, nachdem die zur Clear Channel Plakanda fusionier-

te CCOP aus dem Forschungsprojekt ausgestiegen ist?

Mende: Absolut nicht: Wir haben kürzlich Werbeauftrag-

geber und Agenturen auf „SPR+ Expert“ anbieterübergrei-

fende Kampagnen bewerten lassen, ohne dass die APG die-

se Leistungswerte im voraus gesehen hat! SPR+ ist eine un-

abhängige Firma mit einer unabhängigen Forschungskom-

mission, die sich aus Profis von Kunden- und Agenturseite

und Mediaexperten zusammensetzt. Den Vorsitz der For-

schungskommission hat Professor Martial Pasquier, ein

neutraler Wissenschafter ohne kommerzielle Interessen.

Wir halten uns strikt an die Devise „marketing follows rese-

arch“: Zuerst kommt die Forschung und dann das Marke-

ting. Diese Devise hatten ursprünglich sowohl die APG wie

auch die Plakanda in ihrem gemeinsamen Forschungspro-

jekt Swiss Poster Research befolgt. Erst im letzten Frühling

ist die CCOP davon abgerückt, als wir die ersten Testresulta-

te aus Winterthur vorlegten. Vielleicht haben die Resultate

nicht den Vorstellungen der Marketingabteilung entspro-

chen – jedenfalls ist Clear Channel Plakanda bedauerlicher-

weise dann aus unserer gemeinsamen Forschung ausgestie-

gen ...  

Plakativ: ... und hat soeben ein eigenes Planungswerk-

zeug namens MORE angekündigt. Jetzt herrscht wieder die

gleiche unhaltbare Situation wie in der Zeit vor SPR: Zwei

unterschiedliche Messlatten für das gleiche Medium! 

Mende: Zum Glück ist die Situation heute anders. Mit

SPR+ haben wir erstmals ein neutrales, anbieterübergreifen-

des Werkzeug, das wie ursprünglich versprochen mit den

Daten von allen Firmen arbeitet, die F12 und F200 Straßen-

Plakate anbieten. Auch unsere Methoden bleiben die glei-

chen: Wir weisen nur das aus, was objektiv messbar ist. Bei

uns gibt es keine subjektiven Wertungen und keine „Black-

box“, wie die Werte zustande gekommen sind. 

Plakativ: Auch andere Plakatfirmen messen Plakatkon-

takte und sind im Stande Leistungswerte auszuweisen.

Mende: Das stimmt: In den Out-of-Home Medien wird viel

über Research gesprochen heute. Aber Vieles, was da unter

dem Begriff „Forschung“ verkauft wird, spottet jeder Wis-

senschaftlichkeit. Wer Wissenschaft betreiben will, muss

sich der öffentlichen Diskussion stellen und seine Methoden

offen legen. In der Plakatwerbung ist das meistens leider

nicht der Fall. Ich behaupte, SPR+ hat europaweit das einzi-

ge Forschungskonzept, dessen Methoden absolut transpa-

rent und für Außenstehende nachvollziehbar sind: Die Mes-

sung, das individualisierte Beachtungsraumkonzept, die Ge-

wichtungskriterien und -parameter sowie die verwendeten

Berechnungsmodelle. Zudem schafft es nur SPR+, in einem

Guss sowohl Einzelstellen wie auch Reichweiten objektiv zu

bewerten.

Plakativ: Was halten Sie vom Forschungsansatz von

MORE, dem Planungswerkzeug Ihres Konkurrenten?

Mende: Die CCOP ist nicht ein Konkurrent von uns, son-

dern von der APG. Zudem ist es für uns zum jetzigen Zeit-

punkt schwierig, MORE zu beurteilen. Die Presseerklärung

von Clear Channel lässt vermuten, dass da einmal mehr un-

durchsichtige Datenquellen miteinander verrechnet werden.

Den transparenten Nachweis über die Robustheit der Resul-

tate generell und speziell im Hinblick auf Zielgruppen bleibt

die CCOP bis jetzt trotz fulminanter Versprechungen schul-

dig. Bei unserer Single-Source Forschung wollen wir nichts

verbergen: SPR+ misst objektiv mit GPS die Mobilität der

Schweizer Bevölkerung mit einem Sample von über 10000

Probanden. Dank unseren Hightech-Mobilitymetern wird bei

uns auch die Mikro-Mobilität erfasst, zum Beispiel der Gang

zum Kiosk. Jede Plakatfläche ist bei uns präzise geocodiert.

Und ebenso automatisch ist der Beachtungsraum, in dem

der Plakatkontakt stattfindet, für jede Fläche gemäß objekti-

ver Sichtbarkeit individualisiert. So blicke ich den Bemühun-

gen der CCOP gelassen entgegen: Soll der Markt entschei-

den, wie brauchbar ihr angekündigtes Tool sein wird. 

Eintritt zum Planungs-

werkzeug:

„SPR+ Expert“ deckt

mit vier Modulen die

gesamte Planung ab

Screenshot aus dem

Modul „Planning“:

Anbieterübergreifende

Kampagne per Knopf-

druck

Interview mit Felix Mende, bis Ende 2005 Leiter 

der Geschäftsstelle von Swiss Poster Research, heute 

Geschäftsführer der Swiss Poster Research Plus AG 

mit Sitz in Zürich.

„Zuerst kommt die Forschung 

und dann das Marketing!“
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